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d'ScDioizerîraue.
âjîtr fcfjid'e üo be ©ränge
©ließ iifi Befte ©rüeß
Uttb tuufeb ®cmf für b'@uc!e,
Qeß ßet mr mannt güeß.

W guetc»n-ttnberc£|Ieibcr
gfcß u ïei SJlartgel meß,
@8 freut iä eue»n=f[)fet:
tlnb eui ©üeti g'gfeß.

§tngäge bpr em SBinter
©ß mir bänC ntb entlaß,
®rum fötte mir no SJiittti
ttrtb mannt §änbfcße ßa.

SSd möge menu bor ©ßetti
©im gittert äirrn unb §anb,
@o git'8 bc fcßlücßti töreießi
gür b§ ließe ÜSateäanb.

D Deßrlttßappc mtive
gür mange gar Beguäm,
®ie atlmäg 6funber§ b'ütacßtmacß
©ftrn unber bë ©ßäppt näßrn.

'§ ifeß äße gar nib gmitetlecß
(Sßäie jebc tierßt Begrpft),
SSenn eint br Stacßtluft Bißtg
Um Dßr unb 9îafe pfifft.

Unb ßeit br Söutte-n»üßrig,
Sßo eueß nib üppe reut,
So li§met marmi S3inbe,
SSit b§ tBuucßrocß nietner freut.

Söebäntet ließt graue,
SOSie guet bir'S feße ßeit,
Söenn bir juin ©affeerßättnli
Uf b3 Siueßßett fiße cßöit.

SUiir müeffe ©rßange Baue,
Unb i be ©reiße ftaß
®ir cßönnet atti Stße

3 b§ gäbereßettli ga,

®imßt uf ßertem 39obe
9Jtir ßarge-muf em Strauß,
ißoß nu! ba rümpfti b§ Stäfi
ÜJiängS Stieitfcßi, ntängi grau.

®rum forget für b'Soibate
9îo mpterë, fßt fo guet,
®e- trage mir b'@trapaße
SDtit bopptet liecßtem SJittet.

ga ttémet, licßi graue,
'3 git nacßßftr mieber Stueß,
®'§etbctia tuegt ecß fießer
SQÎit großem ©falle gue.

Sie lucgt uf b'@ößn unb b'®i)cßtcr
Unb feit gar ftolg brßß:
„SJti freut'3> baß ig barf b§ SOtttetti
Söom ©tßibUerbültli fti !"

eine für Ulli.

eidgenoffenlcbaft

(SPtitgeteilt.) Dec ©efunbbeitsguftanb
n unferer Krmee ïatin anbauernb als
tin Befrtebtgenber begeidjnet rnerben. 5In
jmfeftionsfranfbeiten mürben im £aufe
)er oergangenen äßodje 9 Fälle oon
pppbus uub 2 oon Stftumpf gemelbet.
ßon bett in ber legten Sßocße gemelbe»

Von unsern truppen im Seide: Soldatcmoäfcße.

ten Dppbusfällen erroiefen fid) nadjträg»
Iid) 2 als negatio, fobafe fid) bereu 3abl
auf 10 rebigierte. Dobesfälle finb in
ber vergangenen Sßodje 9 gemelbet roor»
ben: einer an ßungenentäünbung, einer
au fiungenfrebs, einer an Sungenblu»
tung, einer an eitriger ©ruftfellentgün»
bung, einer an ©linbbarmentgünbung,
einer an £ergflappenent3iinbung, einer
an £knl)autent3iinbung, einer an foirn»
gefd)tpulft unb einer an Sdmfeoertetgung
(ioergfdjufe, Selbftmorb). ©efamtgabt ber
Dobesfälle in ber ©rrnee feit ber ®tobil=
madfung: 90. —

©is Ccnbe letter ©Sod)e baben bie
Soften ber SRobilifation unferer ©rrnee
70 SRillionert Franfen betragen.

Dem fdjroeig. ©eroftub bat bie ©bo>
colabefabrif Sudjarb in ©euenburg ben
gemaltigen Freiballon „Sudjarb 2"3um
©efdjenf gemad)t. Derfetbe ftammt aus
ben Ateliers fÜtetjeler & Kie. in Sftiindjeu
unb tueift eine ©asfaffung von 7234
üubümeter. Der ©allott tourbe f. 3- für
eine Fabrt über ben O.tean tonftruiert
unb ift bementfpredjenb für îtbftiege auf
bas ÏÏSaffer eingeridjtet. —

Die Firma 51. 23aur in ©enf bat ben
im Felbe fteßenben Druppeit 5000 3iIo
©eplontee gefd)en!t. —

èerr Dberft 5Iubeoub ift toieber fo
toeit bergefteltt. bafî er nad) ©enf reifen
unb in feiner 2Bot)nung Quartier nehmen
tonnte. —

®on ber Äonferoenfabrit üensburg
finb bem 9Irmee=ilriegstommiffär für bie
Druppen 25,000 ©Iäfer 3metfdjgentom
fitüre 3ur Verfügung geftellt tuorben. —

3n 93ern ift ein eibgenöffifdfes 53ureau
für internierte 3iuitperfonen ins fieben
gerufen toorben, bas bie Aufgabe bat,
in ben benadfbartett flänbern ßurüdge»
baltene fßrioatperfotten (Frauen,
ber, ©ebredjlicße, nidjt SBaffenfäbige)
burd) bie S(ßtoei3 binburd) in ibre Sei^
mat 3uriid3utransportieren, itorrefpotn
beiden gu beforgen, bie foldje internierte
ißerfonen betreffen, fofern bie ütbreffen
unb eingaben über Staats3ugebörigteit,
Hilter u.f.to. genügenb ttar finb. Die
fiiften ber $eim3ufd)affenben toerben oon
ben intentierenben Staaten bem ©ureau
mitgeteilt; bas letttere bat aber auf bie
©ntfdjeibunaen btefer Staaten feinen
©influf). ©is iet)t beanfprudjen nur
Deutfdflanb unb Franfreid) bie Dienfte
bes ©ureaus, beffen ©rridjtung ber
©uubesrat am 22. September befdjtoffen
bat. ©s ift ber üluffidjt bes ©otitifdßen
Departements unterteilt. —

©erfd)iebene fcbioeigerifcße Seitungen
oerlangen bie 5Ibfenbung oon 5tm6uïan-
gen gu ben triegfübrenben fOîâdjten burd)
bas 3?ote 5\retig. Dagu ift gu bemerten,
bafi bie fOtittel bes fRoten Äreuges aus-
briidlidj gur Itnterftüigung ber fdjroeige*
rifdjen Strmee gefamnteTt rourben, bat
eine ©eteiligung ber Sdjtoeig an ben
frieperifeben 5Birren, fei es aud) nur
burdj Wufnabme oon Sntermerten. burcb=
aus nod) nid)t ausgefdfloffen ift. bafg
mir an îfergten feinen lleberfluf) baben,
umfo tnebr, als aud) bie ffierforaung ber
Sioilbeoölferung eine roidftige Aufgabe
bifbet, unb bafs bas ÜJtaterial 3itr 9Ius=
rüftung oon 5lmbulangen nid)t 3ur ©er»
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n a'Mìàrtraue.
Mir schicke Vv do Gränze
Euch üsi beste Grüeß
Und tuused Dank für d'Svcke,
Ich hei mr warmi Füeß.

A guete-n-Underchleider
Jsch v kei Mangel meh,
ES freut is eue-n-Mer
Und eui Güeti z'gseh.

Hingägc vor em Winter
Sy mir dänk nid entlah,
Drum sötte mir im Mittli
Und warmi Händsche ha.

Vv wäge wenn vor Chelti
Eim zittert Arm und Hand,
So git's de schlächti Breichi
Für ds liebe Vaterland.

0 Oehrlichappc wäre
Für münge gar bequäm.
Die allwäg bsunders d'Ncichtwach
Gärn under ds Chäppi nähm.

's isch äbe gar nid gmüetlcch
(Wie jede liccht bcgryft),
Wenn eim dr Nachtluft bißig
U>n Ohr und Nase pfhft.

Und heit dr Wulle-n-übrig,
Wo euch nid öppe reut,
So lismet warmi Binde,
Wil ds Buuchwch meiner freut.

Bedänket liebi Frnue,
Wie guet dir's jctze heit,
Wenn dir zum Gaffeechännli
Uf ds Ruehbett sitze chöit.

Mir müesse Schanze baue,
Und i de Grabe stah!
Dir chönnet nlli Abe
1 ds Fäderebettli ga,

Diwhl uf hertcm Bvdc
Mir bärze-n-uf em Strauh,
Potz nu! da rümpfti ds Näsi
Mängs Mettschi, mängi Frau.

Drum sorget für d'Soldate
No wyters, syt so guet,
De trage mir d'Strnpatze
Mit dopplet liechtem Muet.

Ja lismet, liebi Frnue,
's git nachhär wieder Rueh,
D'Helvetia luegt ech sicher

Mit großem Gfalle zue.

Sie luegt uf d'Söhn und d'Tüchtcr
Und seit gar stolz drbh:
„Mi freut's> daß ig darf ds Müetti
Vom Schwizervölkli sy!"

töne für Mi.

Oiägenosfenschäst

(Mitgeteilt.) Der Gesundheitszustand
n unserer Armee kann andauernd als
nn befriedigender bezeichnet werden. An
Infektionskrankheiten wurden im Laufe
)er vergangenen Woche 9 Fälle von
Typhus und 2 von Mumpf gemeldet.
Von den in der letzten Woche gemelde-

Von unsern Truppen im 8e!üe: Solàmvâsche.

ten Typhusfällen erwiesen sich nachträg-
lich 2 als negativ, sodatz sich deren Zahl
auf 10 reduzierte. Todesfälle sind in
der vergangenen Woche 9 gemeldet wor-
den: einer an Lungenentzündung, einer
an Lungenkrebs, einer an Lungenblu-
tung, einer an eitriger Brustfellentzün-
dung, einer an Blinddarmentzündung,
einer an Herzklappenentzündung, einer
an Hirnhautentzündung, einer an Hirn-
geschwulst und einer an Schutzverletzung
(Herzschutz. Selbstmord). Gesamtzahl der
Todesfälle in der Armee seit der Mobil-
machung: 90. —

Bis Ende letzter Woche haben die
Kosten der Mobilisation unserer Armee
70 Millionen Franken betragen.

Dem schweiz. Aeroklub hat die Cho-
coladefabrik Suchard in Neuenburg den
gewaltigen Freiballon ..Suchard 2" zum
Geschenk gemacht. Derselbe stammt aus
den Ateliers Metzelei S Gie. in München
und weist eine Gasfassung von 7234
Kubikmeter. Der Ballon wurde s. Z. für
eine Fahrt über den Ozean konstruiert
und ist dementsprechend für Abstiege auf
das Wasser eingerichtet. —

Die Firma A. Baur in Genf hat den
im Felde stehenden Truppen 5000 Kilo
Ceylontee geschenkt. —

Herr Oberst Audöoud ist wieder so

weit hergestellt, datz er nach Genf reisen
und in seiner Wohnung Quartier nehmen
konnte. —

Von der Konservenfabrik Lenzburg
sind dem Armee-Krieqskommissär für die
Truppen 25,000 Gläser Zwetschgenkon-
fitüre zur Verfügung gestellt worden. —

In Bern ist ein eidgenössisches Bureau
für internierte Zivilpersonen ins Leben
gerufen worden, das die Ausgabe hat,
in den benachbarten Ländern zurückge-
haltene Privatpersonen (Frauen, Kin-
der, Gebrechliche, nicht Waffenfähige)
durch die Schweiz hindurch in ihre Hei-
mat zurückzutransportieren, Korrespon-
denzen zu besorgen, die solche internierte
Personen betreffen, sofern die Adressen
und Angaben über Staatszuaehörigkeit,
Alter u.s.w. genügend klar sind. Die
Listen der Heimzuschaffenden werden von
den internierenden Staaten dem Bureau
mitgeteilt,- das letztere hat aber auf die
Entscheidunaen dieser Staaten keinen
Einfluss. Bis jetzt beanspruchen nur
Deutschland und Krankreich die Dienste
des Bureaus, dessen Errichtung der
Bundesrat am 22. September beschlossen
hat. Es ist der Aufsicht des Politischen
Departements unterstellt. —

Verschiedene schweizerische Zeitungen
verlangen die Absendung von Ambulan-
zen zu den kriegführenden Mächten durch
das Rote Kreuz. Dazu ist zu bemerken,
datz die Mittel des Roten Kreuzes aus-
drücklich zur Unterstützung der schweize-
rischen Armee gesammelt wurden, datz
eine Beteiligung der Schweiz an den
kriegerischen Wirren, sei es auch nur
durch Aufnahme von Internierten, durch-
aus noch nicht ausgeschlossen ist. datz
mir an Aerzten keinen UeberKutz haben,
umso mehr, als auch die Versoraung der
Zivilbevölkerung eine wichtige Aufgabe
bildet, und datz das Material zur Aus-
rüstung von Ambulanzen nicht zur Ver-
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fügung ftebt. ©s ift besbalb bes
©oten Cremes, feine SölitteT für bie ei«

gene SIrmee unb bas eigene notleibenbe
So« 3u referoieren, umfo mehr, alsBe«
gebren ber friegfübrenben 9©äd)te um
Senbung non ©mbulan3en roeber bireft,
nod) burdj bas Comité Snternationat
an bas ©ote Creu3 gelangt finb. —

Das eibg. ©mt für ©olb unb Silber--
roaren teilt mit, bafe im 3. Quartal 1914
oon ben Controllänttern 71,847 golbene
(1913: 218,293) unb 272,368 filberne
(1913: 755,019) Ubrgebäufe, fotoie
10,669 Stiict golbene unb filbertte
Sd)mudgegenftänte unb ©eräte (1913:
44,627) amtlid) geftempelt tourben. —

3um Can3leifefretär ber @efanbtf(baft
Buenos ©ires bat ber ©unbesrat £enn
©ubolf ©ud) oon SOlitlöbi unb 3Um
Can3liften £errn Carl ©otpleb oon
©arau getoäblt. — ;

|>err Stänberat llfteri bat bem fdfroei«
serifeben ©oten Creu3 eine ffiabe oon
$r. 30,000.— übermittelt. —

Oie Scbubfabri! Strub, ©lub&Cie.
in Ölten bat fid) anerboten, ben in Qtten
liegenben SBebrinännern bas Scbubroerf
gratis 311 reparieren. —

Oer ©unbesrat bat ben ïantonalen
©ebörben gegenüber bie ©nfidjt oer«
treten, bafe ben notbiirftigen ©ngeböri«
gen ber ©Sebrmänner bie ©otunterftii«
bung aud) toäbrenb bes Urlaubes aus*
3urid)ten fei. —

Das fd)roei3. ©arlamentsgebäube fann
toieber frei befidftigt toerben. —

Hu$ den Kantonen

Conton Sern.

Oer ftelloertretenbe Direftor bes Un=

terridjtstoefens, £err ©eg.=©at ©urren,
erfudjt in einem Aufrufe alle betnifdfen
fiebrer unb fiebrerinnen, bie feine ©n»

ftellung baben unb bie für ben fommen--
ben SBinter eine Stelloertretung ober
prooiiorifdje Stellen übernebmen föun«
ten, ibre Dienfte unoer3ügtid) ber Unter«
ridjtsbireftion an3ubieten. —

3m Wtonat ©uguft mürben im Canton
Bern 20 ©ranbfälle bei 27 ©ebäuben
fonftatiert. Oie ©erfidjerungsfummebe«
trug Sr. 464,500 unb bie effeftioe Sd)a«
benfitmme Sr. 91,170.—.

©m 5. Qftober foTTte ein fianbjäger
in 3ioil eine jüngere Srauensperfon nad)
©ern transportieren. ©uf ber ©ifenbabn«
ftrede 3roifd)en ©3otb unb ©iimfigen ge=

lang es ibr jebod), in einem unbewachten
©foment aus bem ©bortfenfter bes ©Sa-

gens 311 fpringen unb 3U entfommen. — ;

3n Coppigen fiel ber ©usbilfsarbeiter
ber ©enoffenfdjaftsmolferei, ©ottfrieb
©tatbps, mit einem ©uf3ugfaht3eug in
einen ca. 5 ©teter fangen Sdjacbt unb|
erlitt lebensgefährliche ©erlebungen.

3n Sätterfinben ift lebten Sonntag
aus bisher unbefannten ©riinben ein
Ooppelroobnbaus total abgebrannt. —

©in in Oamoant anfäbiger junger
©tann, flubroig ©îeper, ift bas Opfer
eines bebauerfieben ©ren33toifd)enfaIles
getoorben. ©r beabfidjtigte, einem feiner
©erroanbten in Oamoant ettoas ©Säfdje

3U bringen, als er oon fd)roei3erifchen
©abfahrern 311m Sieben aufgeforbert
rourbe. $err fflteper glaubte es mit fran«
3öfifd)en 3öllnern 311 tun 311 baben unb
lief rubig roeiter. ©löblich fraebten oier
Stbüffe, oon benen einer Serra ©teper
am linfen ©rat traf, bie Schulter brad)
unb ftarfe Sfutungen oerurfaebte. Oer
llnglüdlid)e tourbe ins Spital ©runtrui
oerbradjt. —

Oas ©elcinbe bes ©ielerfees erftrablt
jebt an febönen Oagen in tounberoolter
bunter Sarbenfreubigfeit unb fodt 311m

©efud)e. ©m lebten Sonntag bat benn
auch ein grober mächtiger ©tenfdjen«
fdjroarm fid) über bas ©ebgelänbe er«

goffen; anbere haben bie Ufer oon einer
©unbfabrt auf bem See aus genoffen. —

3m Cantonnement int Sachaus gu
©Sangen bat fid) in ber ©ad)t ootrt 29.
September ber fianbfturmfolbat 111/21,
©ottfrieb £aubfd)er oon Däuffelen, geb,
1866, roobnbaft getuefen in ©ibau, burd)
©rfebieben bas ©eben genommen. —

3u ben ©tenfebenopfern, bie ber bin«
unb bertoogenbe Campf 3toifd)en ben
Oeutfcben unb Sran3ofen im ©ereid) bes
©ogefengebirges gefoftet bat. gehört
aud) eine ©i'trgerin ber ©enteinbe ©3p»

nau, Srau ©tanba Sud)s»©id)arb. bie
jüttgfte Dodjter bes Serrn Srib ©icharb,
Oberlehrers, ©tit ihrem ©atten führte
fie unterhalb bes ausfidjtsreidjen ©Ii«,
mont im Unterelfafi ein oon Bürgern
bes nahen Sdjlettftabt mit ©ortiebe auf»
aefuchtes ©ergbotet; bie ©ntfernimo oon
ihrem Saufe bis 3ur fran3öfifd)»elfäf3i«
fchen ©ren3e betrug gegen 200 ©teter.
©tu 2. ©uguft muhte Setr Sachs bem
©efebt unter bie ©Saffen Solge feiften:
bie junge Stau blieb allein auf bem
fd)ön gelegenen ffiefibtum suritcf unb ad)«
tete nicht auf wohlgemeinte ©3arnungen
ber 3hrioen, für ibre perfönlidje Sicher
beit 3U foraen. Sie mahnte bie ©efabr
in roeiter Seine, obfebon nod) am 11.
©uguft, blof? 3ioei Oaae oor ber Cata«
ftropbe. ber ©ruber ibres ©tannes fie
unter Cebensgefabr nochmals aufcehicbi
unb 3ur Slucht mit ihm aufgeforbert
batte, ©m ©ormittag bes 13. ©uguft
nun oeroabrte Srau Sud)s=©id)arb, mie
eine frangöfifdfe Batterie in einer ©nt«
fernuno oon 200 ©tetern oon ihrem
Sotet ©ofition beroi unb fid) fdpihfettig
mad)te. Sie floh in ein benachbartes
Saus. ©Senige ©ranatfehiiffe genügten,
bas heimelige ©aftbaus in einen roüften
/Trümmerhaufen 3'i oerroanbeln. ©iebt
3ufrieben mit biedern ©rfolge iiberfdüit«
teten bie fransöfifdien Canonen aud) bas
©auernbsaus, mobin Stau S»d)s fidl
furs oorber geflüchtet, mit einem 55 agel
oon ©efeö^ffen. Oabei famm 5 ©erlogen
ums ©eben, unter benen fid) aud) Stau
Sud)s befattb. —

3n ©urgborf oernd)^ete lebte ©3oée
ein <5od)3eitsoaar auf eine gröbere £od)--
geitsfeier unb fpenbete bafiir 1000 ftfr. in
bie ©rmenunterftübunista''fe oon Burg«
borf. —

3n ben lebten Septembertagen er»
hielten bie fteuersablenben ©ürger oon
©Sorb eine harte ©erfiigung 311 fpiiren.
©urd) ben ©emeinbepoligeibiener erbiet«
ten fie ben 3ablungsaois mit ber Sellen«
Quittung pro 1914 3Ugeftetlt, auf roetdjer

bie ©emerïung ftanb: „3ablbar bis
längftens ben 30. Oïtober 1914 an ben
©emeinbelaffier in ©Sorb (Caffaloïal).
©ad) ©blauf ber 3abtüngsfrift wirb bie
Steuer auf bem Setreibungsroege einge»
forbert." —

3n Biel bat ein ©tilitärrabfabrer eine
Srau überfahren, bie feittjer an ihren
©erlebungen geftorben ift. —

Dem 55ilfsaftionsïomitee bes ©mtes
Signau finb an neuen Cleibungsftücfen
für bie aus biefem ©mtsbesirï im Selbe
ftebenben Sruppen bis beute eingegan«
gen: 800 ©aar roollene Soden unb
Strümpfe, 650 ©ardjentbemben, 120
©aar Unterhofen unb eine ©mabt öanb«
tüd)er, foroie 3ir!a 60 Stiid ©Säfd)efäd«
lein. Oaoon entfalten einßig auf bie ffie«
tneinbe fiangnau 650 ©aar Soden, 580
foemben unb fämtlijhe Unterhofen unb
©3äfcbefädlein. ©Ile übrigen ©egenftänte
tarnen aus ben ©emeinbeti Signau,
©ötbenbad) unb 3oIIbriid. —

©er Septembermartt in Sbun rourbe
mit 1605 Stüd ©rob= unb Cleinoieb
befebidt. ©ud) ber Cleinträmer=©tarft
entroidelte fid) 3ur oollen 3ufriebenbeit
ber ©ertäufer. —

©m reinen ©runbfteuertaoital ber ©e»
meinbe Canbergrunb oon St. 9,858,660
finb bie bemifchen Craftroerte mit Sr.
8,512,860 beteiligt. —

©us einem £od)tate unferes Ober«
tanbes metben bie 3eitungen ein rei?»
oolles 3ufammeittre'fen oon oerfebiebe«
nen ©mftänben 311 einem ©ilbeben aus
ber 3eitgefd)id)te bes Sabres 1914. ©in
rounberootler Sonntagmorgen mit gli«
bernben Strnen unb rooltentofem Gimmel
erroad)t über einem unserer oberlänbi»
fd)en ©ergbörfer. Oie ©loden läuten ben
©ottesbienft ein. ©on ben Cantonne«
menten her fdjreiteit in oeorbnetem 3uge
Canbfturmmäuner ber Fchmud'ofen Cir^e
3U. ©s gilt, einen tüchtigen Canselrebner
311 hören unb ber ©ereibigung oon brei
©Sehrmännern bei3iuoobnen. Da bieot
oon ber Seite her eine Cinbstaufe in bi^
Strafje ein. ©îit berechtigtem Stol3 er«
ttärt bie ©îutter bes Säuflings. bah
es ein Cnäblein fei, bas elfte Cinb unb
ber 3ebnte Cnabe einer roadern. aber
roenig begüterten Samilie. 3m ©u ift
eine Sammlung 3uguniten bes junoen
Sdjroeisers unter ben ©3ebrmännern im
©ang. Der 3unoe foil auf feinen 3abr«
gang Ü0I3 fein. Der Ortsgeiftliche roirb
bas Sümmchen ginstragenb anlegen,
©un folgt ein. eigenartiger ©ottesbienft.
©r beginnt mit ber Daufe unferes Sd)iih=
lings unb träftiaem Camelroort unb en=
bet mit einer patriotifd)en ©nforadje bes
Compagnietommanbanten an ©khrmän«
ner unb ©emeinbe, ber ©erlefung ber
Criegsartitel unb ber ©ibesle'ft'mg. Bei
lehterer bat ein ©ürger eine ©ebnti<b=
feit mit betn ©iitlifdjrour berausgefun«
ben. Cräftig ertönte 3um Sd)luf3 unter
Orgelbegteitung bas „©ufft bu. mein
Saterlanb". Die Seier roirb alt unb
jung 3eitlebens in ©rinnerung bleiben. —

©nbe ©uguft rourbe in ©teienrieb in
ber ©emeinbe ©liibTebera in bie ©Sob=
nung ber ©Sitroe 3üni=©täber einge«
brodien unb $r. 170 in Bar unb ein
Caffabiicblein oon St. 1238 geftobten.
©om Däter fehlt jebe Spur.—
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sügung steht. Es ist deshalb Pflicht des
Roten Kreuzes, seine Mittel für die ei-
gene Armee und das eigene notleidende
Volk zu reservieren, umso mehr, als Be-
gehren der kriegführenden Mächte um
Sendung von Ambulanzen weder direkt,
noch durch das Comite International
an das Rote Kreuz gelangt sind. —

Das eidg. Amt für Gold und Silber-
waren teilt mit, dah im 3. Quartal 1914
von den Kontrollämtern 71,847 goldene
(1913: 218.293) und 272,363 silberne
(1913: 755,019) Uhrgehäuse, sowie
10,669 Stück goldene und silberne
Schmuckgegenstände und Geräte (1913:
44,627) amtlich gestempelt wurden.—

Zum Kanzleisekretär der Gesandtschaft
Buenos Aires hat der Bundesrat Herrn
Rudolf Ruch von Mitlödi und zum
Kanzlisten Herrn Karl Rotpletz von
Aarau gewählt. — ^

Herr Ständerat Usteri hat dem schwei-
zerischen Noten Kreuz eine Gabe von
Fr. 30,000.— übermittelt. —

Die Schuhfabrik Strub, GlutzL-Cie.
in Ölten hat sich anerboten, den in Ölten
liegenden Wehrmännern das Schuhwerk
gratis zu reparieren. —

Der Bundesrat hat den kantonalen
Behörden gegenüber die Ansicht ver-
treten, das; den notdürftigen Angehöri-
gen der Wehrmänner die Notunterstü-
tzung auch während des Urlaubes aus-
zurichten sei. —

Das schweiz. Parlamentsgebäude kann
wieder frei besichtigt werden. —

/Ws à Kâàuen

Kanton Bern.

Der stellvertretende Direktor des Un-
terrichtswesens, Herr Reg.-Rat Burren,
ersucht in einem Aufrufe alle bernischen
Lehrer und Lehrerinnen, die keine An-
stellung haben und die für den kommen-
den Winter eine Stellvertretung oder
provisorische Stellen übernehmen könn-
ten, ihre Dienste unverzüglich der Unter-
richtsdirektion anzubieten. —

Im Monat August wurden im Kanton
Bern 20 Brandfälle bei 27 Gebäuden
konstatiert. Die Versicherungssumme be-

trug Fr. 464,500 und die effektive Scha-
densümme Fr. 91,170.—.

Am 5. Oktober sollte ein Landjäger
in Zivil eine jüngere Frauensperson nach
Bern transportieren. Auf der Eisenbahn-
strecke zwischen Worb und Gümligen ge-
lang es ihr jedoch, in einem unbewachten
Moment aus dem Abortfenster des Wa-
gens zu springen und zu entkommen. —

In Koppigen fiel der Aushilfsarbeitsr
der Genossenschaftsmolkerei, Gottfried
Mathys, mit einem Aufzugfahrzeug in
einen ca. 5 Meter langen Schacht untg
erlitt lebensgefährliche Verletzungen.---

In Bätterkinden ist letzten Sonntag
aus bisher unbekannten Gründen ein
Doppelwohnhaus total abgebrannt. —

Ein in Damvant ansätziger junger
Mann, Ludwig Meyer, ist das Opfer
eines bedauerlichen Erenzzwischenfaltes
geworden. Er beabsichtigte, einem seiner
Verwandten in Damvant etwas Wäsche

zu bringen, als er von schweizerischen
Radfahrern zum Stehen aufgefordert
wurde. Herr Meyer glaubte es mit fran-
zösischen Zöllnern zu tun zu haben und
lies ruhig weiter. Plötzlich krachten vier
Schüsse, von denen einer Herrn Meyer
am linken Arm traf, die Schulter brach
und starke Blutungen verursachte. Der
Unglückliche wurde ins Spital Pruntrur
verbracht. —

Das Gelände des Bielersees erstrahlt
jetzt an schönen Tagen in wundervoller
bunter Farbenfreudigkeit und lockt zum
Besuche. Am letzten Sonntag hat denn
auch ein grotzer mächtiger Menschen-
schwärm sich über das Rebgelände er-
gössen: andere haben die Ufer von einer
Rundfahrt auf dem See aus genossen. —

Im Kantonnement im Salzhaus zu
Wangen hat sich in der Nacht vom 29.
September der Landsturmsoldat 111/21,
Gottfried Laubscher von Täuffelen. geb.
1866, wohnhaft gewesen in Nidau, durch
Erschiehen das Leben genommen. —

Zu den Menschenopfern, die der hin-
und herwogende Kampf zwischen den
Deutschen und Franzosen im Bereich des
Vogesengebirges gekostet har. gehört
auch eine Bürgerin der Gemeinde Wy-
nau, Frau Blanda Fuchs-Richard, die
jüngste Tochter des Herrn Fritz Rickard,
Oberlehrers. Mit ihrem Gatten führte
sie unterhalb des aussichtsreichen Eli-
mont im Unterelsatz ein von Bürgern
des nahen Schlettstadt mit Vorliebe auf-
gesuchtes Berghotel: die Entfernung von
ihrem Hause bis zur französisch-elsätzi-
schen Grenze betrug gegen 200 Meter.
Am 2. August mutzte Herr Fuchs dem
Befehl unter die Waffen Folge leisten:
die junge Frau blieb allein auf dem
schön gelegenen Besitztum zurück und ach-
tete nicht auf wohlgemeinte Warnungen
der Ihriaen, für ihre persönliche Sich«'--
heit zu sorgen. Sie wähnte die Gefahr
in weiter Ferne, obschon noch am 11.
August, blos; zwei Tage vor der Kata-
strophe, der Bruder ibres Mannes sie

unter Lebensgefahr nochmals aufgezuckt
und zur Flucht mit ihm aufgefordert
hatte. Am Vormittag des 13. August
nun gewahrte Frau Fuchs-Rickard. wie
eine französische Batterie in einer Ent-
kernuna von 200 Metern von ihrem
Hotel Position bem-i und sich schutzfertig
machte. Sie floh in ein benachbartes
Haus. Wenige Granatschüsse genügten,
das heimelige Gasthaus in einen wüsten
Trümmerhaufen zu verwandeln. Nicht
zufrieden mit dielem Erfolge übsrschüt-
teten die französischen Kanonen auch das
Bauernbsaus, mobin Frau Fuchs sick

kurz vorber geflüchtet, mit einem Hagel
von Geschossen. Dockei lamm 5 Personen
ums Leben, unter denen sich auch Frau
Fuchs befand. —

In Burgdorf verzichtete letzte Woche
ein Hochzeitsvaar auf eine grötzere Hoch-
zeitskeier und spendete dafür 1000 Fr. in
die Armenunterstützunnska^se von Burg-
dorf. —

In den letzten Septembertagen er-
hielten die steuerzablenden Bürger von
Worb eine harte Verfügung zu spüren.
Durch den Gemeindepolizeidiener erbiel-
ten sie den Zahlungsavis mit der Teilen-
quittung pro 1914 zugestellt, auf welcher

die Bemerkung stand: „Zahlbar bis
längstens den 30. Oktober 1914 an den
Eemeindekassier in Worb (Kassalokal).
Nach Ablauf der Zahlungsfrist wird die
Steuer auf dem Betreibungswege einge-
fordert." —

In Viel hat ein Militärradfahrer eine
Frau überfahren, die seither an ihren
Verletzungen gestorben ist. —

Dem Hilfsaktionskomitee des Amtes
Signau sind an neuen Kleidungsstücken
für die aus diesem Amtsbezirk im Felde
stehenden Truppen bis heute eingegan-
gen: 300 Paar wollene Socken und
Strümpfe, 650 Barchenthemden, 120
Paar Unterhosen und eine Anzahl Hand-
tücher, sowie zirka 60 Stück Wäschesäck-
lein. Davon entfallen einzig aus die Ge-
meinde Langnau 650 Paar Socken, 580
Hemden und sämtliche Unterhosen und
Wäschesäcklein. Alle übrigen Gegenstände
kamen aus den Gemeinden Signau,
Röthenbach und Zollbrück. —

Der Septembermarkt in Thun wurde
mit 1605 Stück Grotz- und Kleinvieh
beschickt. Auch der Kleinkrämer-Markt
entwickelte sich zur vollen Zufriedenheit
der Verkäufer. —

Am reinen Grundsteuerkavital der Ge-
meinde Kandergrund von Fr. 9,853,660
sind die bernischen Kraftwerke mit Fr.
8,512,860 beteiligt. —

Aus einem Hochtale unseres Ober-
landes melden die Zeitungen ein reiz-
volles Zusammentreffen von verschiede-
nen Umständen zu einen-. Bildchen aus
der Zeitgeschichte des Jahres 1914. Ein
wundervoller Sonntagmorqen mit gli-
tzernden Firnen und wolkenlosein Himmel
erwacht über einem unserer oberländi-
schen Bergdörfer. Die Glocken läuten den
Gottesdienst ein. Von den Kantonne-
menten her schreiten in geordnetem Zuge
Landsturmmänner der schmucklosen Kirche
zu. Es gilt, einen tüchtigen Kanzelredner
zu hören und der Vereidigung von drei
Wehrmännern beizuwohnen. Da bieat
von der Seite her eine Kindstaufe in dw
Stratze ein. Mit berechtiatem Stolz er-
klärt die Mutter des Täuflings, dah
es ein Knäblein sei, das elfte Kind und
der zehnte Knabe einer wackern, aber
wenig begüterten Familie. Im Nu ist
eine Sammlung zugunsten des junaen
Schweizers unter den Wehrmännern im
Gang. Der Iunae soll auf seinen Jahr-
gang stolz sein. Der Ortsgeistliche wird
das Sümmchen zinstragend anlegen.
Nun folgt ein, eigenartiger Gottesdienst.
Er beginnt mit der Taufe unseres Schütz-
lings und kräftigem Kanzelwort und en-
det mit einer patriotischen Ansprache des
Kompagniekommandanten an Wehrmän-
ner und Gemeinde, der Verlesung der
Kriegsartikel und der Eidesleistung. Bei
letzterer hat ein Bürger eine Aehnlich-
keit mit dem Nütlischwur berausgefun-
den. Kräftig ertönte zum Schlutz unter
Orgelbegleitunq das „Rufst du. mein
Vaterland". Die Feier wird alt und
jung zeitlebens in Erinnerung bleiben. —

Ende August wurde in Meisnried in
der Gemeinde Mühlebera in die Woh-
nung der Witwe Jüni-Mäder einge-
brachen und Fr. 170 in Bar und ein
Kassabüchlein von Fr. 1233 gestohlen.
Vom Täter fehlt jede Spur.—
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3n Siggisberg mürbe Iefete S3od)e
bas Söbnd)en bes Sagelfdjntiebs Söhlen
bas Opfer eines ferneren Unfalles.
Seim Srefdjen fiel es in ben Tambour
ber X)refcbmafd)ine, roobei ibm budjftäb»
lieb ein Arm ausgeriffen mürbe. Oer
Tob erlöffe bas Rinb balb. —

3n ©risroil fiel ber 25jäbrige Stelter
griebrid) ©robenbadjer, ein ©pileptiter,
in ben Srunnen unb ertranï. —

Son ber Sejirfsfammelftelte fiangnau
finb bis 311m 30. September gr.2532.20
an Sar bem fd)roei3. Soten Rreus abge»
liefert roorben. —

Soin Tbunerfee roirb ein auberge»
roöbnlidjer 3toetfd)genfegen gemelbet.
Ueberall finb bie Säume über unb übet
bebangen, fo bab fie mancherorts faft
unter ber erbrüctenben fiaft 3U berften
broben. —

3n Aeffligett fiel ber fianbroirt 3atob
3feli nom Söller in bie Tenne unb ftarb
am folgertben Tag an ben erlittenen
Seriebungen. —

Rcuiton
Oer Soli3eioorftanb oon 3ürid) bût

bas Ausftellen unb Sertaufen oon An»
fidjtstarten» unb Rriegsbiler Raritatu»
ren, bie eine ber triegfiibrenben Sartei
befdjimpfen, oerboten. —

Ranion Safelftabt.
3n Safel bat ber Segierungsrat be»

fdjloffen, aus Sparfamteit alle roeltlidien
Rirdjertgeläute (Storgen», Stittag» unb
Abenbglode) eingeben 3U laffen. Sur bas
Sploefter» unb 1. Auguftgetäute foil
meiterbefteben. ©eroib eine fonberbare
Sparfamteit. —

Ronton SBaabt.
' 3n Saperne fiel ber 48jäbrige lebige
fianbroirt ©barles ©berbuin fo ungliid»
lid) 3roifdjen gmei fcbroerbelabene SBagen,
bab er auf ber Stelle erbrüdt mürbe.—'

Ranton ©cnf.
fiebte SSodfe oerunglüdte auf ber

Satteftelle Sregnp bei ©enf ber 29jäb»
rige Ronbutteur ©mil 3öffet- ©1 geriet
unter einen Serfonen3ug unb beibe Sei»
ne mürben ibm abgefahren. —

An ber Stont_bou:r»Strabe in ©enf
tötete eine 24jäbrige grau ihren Stann
im Sdjlafe unb fd)ob fid) hierauf felbft
eine Rüget burd) ben Ropf. —

Ranton SBaJIts.

3n Ser mürbe ber fed)S3ebnjäbrige
Soger Stonnep oott einer fallenben
Tanne ani Ropfe getroffen unb getötet.

Ranton greibtttfl.
3n Suffp bat am 2. Oftober eine

geuersbrunft fünf Säufer unb grobe
Stengen guttermittel 3erftört. Oie Ur»
fadjen bes Ungliids finb unbetannt. —

Ranton fiiuetn.
Stan berietet fiu3emer Slattern:

Sis biefer Tage in Süron ein im Stili»
tärbienft fteljenber Stann auf furgen Kr»
laub nad) Saufe tarn, fanb er feine junge
grau tot im Sette; nadj är3tlidjem ©ut=
adjten muhte bie grau fdjon 3«ta 12
bis 14 Stunben tot im Sette gelegen
haben, ©in Sdjlaganfall fdjeint bie Se»
bauernsroerte, roeldje ohne Silfe mar,
ereilt 3U haben. —

H II

Stadt Bern

Am 1. Ottober begann an ber fian»
besausftellung ter fd^joeiäerifebe Sauern»
tag, oerbunben mit einer tanbroirtfdjaft»
tid;en SBodje unb einem groben 3udjt»
ftiermarft. Someit unfere Sauernfante
nicht burdj ben Stilitärbienft gebunben
mar, pilgerte fie nad) Sern. Siele hatten
fid) einen Urlaub erroirtt unb erfdjienen
in Uniform. Ueberbaupt roaren bie leb»
teren ftart oertreten. Unter ben Sauern
in Salblein unb im ©büjermub maren
alle militärifdjen ©rabe, 00m Solbat
bis 311m Oberft 311 feben unb alle 2Baf»
fengattungen oertreten. Oab bie Steit»
fdjettt in Rittelbriiftli unb ©öller nicht
fehlten, oerftebt fidj oon felbft. 3n allen
Seftaurants, oorab aber im Oörfli, im
Söfeligarten unb im ©ereoifia berrfdjte
bann auch 00m frühen Storgen an ein
lebhaftes unb buntberoegtes fieben. Um
halb 11 Uhr begann fid) bie geftballe
3um Sortrage bes Sauernfetretärs Or.
Saur 3U füllen. Unter ben Sauern, bie
bem Sortrag laufeben roollten, fal) man
oiele Stäbter unb Siilitärs.

Oid)t umlagert mar bie Starttaus»
ftellung ber 3«djtftiere, bie frieblid) unb
in langen Seiben auf bem Sportplab
ber fianbesausftellung ftanben, ober in
ben fauberen Sailen ber temporären
Tierausftellungen lagen. An bie 500
3ud)tftiere maren 311 feben unb es mar
audj für ben Stäbter intereffant unb
unterbaltenb, neben ben langen Seiben
ber faubergepubten Tiere auf» unb ab3U=
geben unb ben ©efprädjett unb bem San»
bei 311 laufdjen, ber ba gepflogen tourbe.
Urfprünglidj maren an bie 1200 Tiere
angemelbet. 3n3roifdjen finb aber oiele
an bie Armee oertauft roorben. 2Bas
jebt ttodj nad) Sern gefdjidt mürbe, foil
311m beften 3udjtmaterial gehören, roas
bie Sd)roei3 befibt. Oie Sreife. bie er»!
giett mürben, finb bübfdje, fteben aber
hinter ben ©rroartungen, bie oor bem
Rriege angefebt mürben. Sie oariierten
3roifdjen 600 unb 1000 gr. —

Oer ©emeinberat ber Stabt richtet
ait ben Segierungsrat bas ©efudj, es
möchte bas für ben Ranton Sern gel»'
tenbe Serbot für tinematograpbhdje
Oarftellungen aufredjt erhalten bleiben
unb eine ©ingabe an bett Sunbesrat ge=
leitet toerben, bab ber Rinema int gan3en
©ebiet ber ©ibgettoffenfdjaft unterlagt
roerbe. Somit bürfen bie im Sariété»
theater oorgefebetien tinematoqrapbifdjen
Sorftellungen nid)t oeranftaltet toerben,

©ine Ansaht Serner grauen haben
fid) 311 einem Romitee sufammengetan,
bas fpe3iell für bie notleibenben Siege»
tinber arbeiten mill. Oieie Rinber, bie
fonft fdjon Safer» unb Stutterliebe ent»
bebren müffen, finb in ber gegenroärtigen
3eit befonbers übel bran, roeil bie Roft»
gelber roeaen Serbienftlofigteit ber ©r»
näbrer surüdbleiben unb bie SHeaeeltern
oielfadj fetber gegen bie Sot 311 tämofen
haben. Oas Romitee, bas aus ben Oa=
men grau Or. Sdjioab, Obftbergroeq 2,
grau A. Ser3og. 3eitgIoden 5, grau
Teufd)er»Sitiber, griebedroeg 22, grau
Riing, Aegertenftrabe 48 unb grau
fleuenberger»Sämi, Oarelboferftrabe 7,
beftebt, mill namentlich bie Rinber mit

marmen Untertteibern, fieibroäfdje, Sdju»
ben unb Strümpfen unb aud) Settroäfdje
oerfeben. gür freiroillige Seiträge ift
bas Romitee bantbar. —

Oie ant lebten Sonntag ftattgefun»
bene SSabI ber Abgeorbneten in bie re»
formierte Rirdjenfqnobe hatte folgenbes
©rgebnis:

Stiinftertirdjgemeinbe: ©. 0. Süren,
hieb-; Starrer Or. Saborn, bist).; gür»
fpreeber A. 0. Taoel, bisb-

Spbedtirdjgemeinbe: Salfiger, Semi»
narbireftor, neu; Srof. Or. Starti, bis»
betiger; Starrer Stettier, bis!).; Or.
S. 0. Taoel, bisb.; Starrer Sitli, neu.

Seiliggeifttirdjgemeitibe: Salier, Sfar»
rer, bisb.; SeIIer»Sürgi, ©robrat, bisb.;
Rrebs, ffieroerbefetretär, bisl).; Startba»
1er, Starrer, bisb.; Stuber, Sfarrer,
bis!).; ©uggisberg, fiebrer, neu; Or.
Senne=Sibius, neu.

Saulustirdjgemeinbe: Saubenbadjer,
Sfarrer, bisb.; SDliiblbetm, fiebrer, bis»
beriger; Spfer, Starrer, bist).; fiört»
fdjer, Armeninfpettor, neu; Or. SSäber,
©eridjtspräfibent, neu.

Sobannestirdjgemeinbe: Anbres, Sfar»
rer, bist).; Saumgartner, Sfarrer, neu;
Srof. Or. ffiraf, neu; Stenq, Oberpoft»
infpettor, bisb.; Sßenger, Sfarrer, bisb-

Seit bem Rriegsbeginn bat bas ftäb»
tifdje Arbeitsamt über 2000 Serfonen
Arbeit oerfdjafft unb es hofft, aud) ben
SBinter über feine fegettsreidje Arbeit
fortfeben 311 tonnen. Sdjroer fei es ba»
gegen, befdjäftiqungslofen Taglobnfrau»
en unb arbeitstofen Töd)tern, bie aus
®efd)äften unb Sotels entlaffen mürben,
3U helfen. SBer tann, foil bier beifpringen
unb nadj Rräften unterftüben, inbem er
ben Arbeitsroitligen ©rroerb oerfdjafft.

Oiefen SSinter mirb au^ bas Sorb»
quartier feine Speifeanftalt erhalten,
©egenroärtig ift man baran. fie in einem
eigens ba3u ertoorbenen Saufe in ber
Sähe bes ïBqttenbadjgutes ein3uricbten.

Oie 3iebung ber Saturalorämien ber
Serie B ber fianbesausftellunqslotterie
bat ftattgefunben. Oie erften Sreife be»

fteben in folgenben:
©rfter Sreis (gr. 20,000), Summer

806,344: Automobil Startini unb ©bro»
nograpb.

3meiter Sreis (gr. 10 000), Summer
700,689: bie fd)mar3e Starmorftulptur
„Jeunesse" oon Sanbos.

Oritter Sreis (gr. 5000), Summer
534,344: Sd)Iaf3immer»StobiIiar unb
©bronometer.

Sierter Sreis (gr. 5000). Summer
605,689: 2ßobn3immer»StobiIiar.

©s fei roieberholt auf bie 3eid)nung
oon Abonnementspläben bes Stabttbea»
ters aufmertfam gemacht; follte bie Ab»
nähme ber Abonnemente nicht 3iiftanbe
fommert, b. b. nicht menigftens eine
Summe oon gr. 40.000 gefiebert roer»
ben. fo miibte auch bas ©rdjefter auf»
gelöft roerben. —

Am 1. Sooember roirb ber Serner
Stännerdjor ein ASobltätigfeitsfonsert
in ber fran3öfifdjen Rirdte oeranftalten.

Aud) ber ©äciliettoereitt ber Stabt
plant auf 1. Sooember nädjftbin ein
2BobItätigteitston3ert. An bemfelben
follen 3roei Rompofitionen oon Srabms:
ber 13. Sfalm unb ein „Aue Staria"3ur
SBiebergabe gelangen. —
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In Riggisberg wurde letzte Woche
das Söhnchen des Nagelschmieds Bohlen
das Opfer eines schweren Unfalles.
Beim Dreschen fiel es in den Tambour
der Dreschmaschine, wobei ihm buchstäb-
lich ein Arm ausgerissen wurde. Der
Tod erlöste das Kind bald. —

In Eriswil fiel der 25jährige Melker
Friedrich Grohenbacher, ein Epileptiker,
in den Brunnen und ertrank. —

Von der Bezirkssammelstelle Langnau
sind bis zum 30. September Fr.2532.20
an Bar dem schweiz. Roten Kreuz abge-
liefert worden. —

Vom Thunersee wird ein auherge-
wöhnlicher Zwetschgensegen gemeldet.
Ueberall sind die Bäume über und über
behängen, so datz sie mancherorts fast
unter der erdrückenden Last zu bersten
drohen. —

In Aeffligen fiel der Landwirt Jakob
Jseli vom Söller in die Tenne und starb
am folgenden Tag an den erlittenen
Verletzungen. —

Kanton Zürich.
Der Polizeivorstand von Zürich hat

das Ausstellen und Verkaufen von Am
sichtskarten- und Kriegsbiler - Karikatu-
ren, die eine der kriegführenden Partei
beschimpfen, verboten. —

Kanton Baselstadt.

In Basel hat der Negierungsrat be-
schlössen, aus Sparsamkeit alle weltlichen
Kirchengeläute (Morgen-, Mittag- und
Abendglocke) eingehen zu lassen. Nur das
Sylvester- und 1. Auguskgeläute soll
weiterbestehen. Gewih eine sonderbare
Sparsamkeit. —

Kanton Waadt.
In Payerne fiel der 43jährige ledige

Landwirt Charles Cherbuin so unglück-
lich zwischen zwei schwerbeladene Wagen,
das; er auf der Stelle erdrückt wurde.—

Kanton Genf.
Letzte Woche verunglückte auf der

Haltestelle Pregny bei Genf der 29jäh-
rige Kondukteur Emil Zysset. Er geriet
unter einen Personenzug und beide Bei-
ne wurden ihm abgefahren. —

An der Monthour-Stratze in Genf
tötete eine 24jährige Frau ihren Mann
im Schlafe und schotz sich hierauf selbst
eine Kugel durch den Kopf. —

Kanton Wallis.
In Ber wurde der sechszehnjährige

Roger Monney von einer fallenden
Tanne am Kopfe getroffen und getötet.

Kanton Freiburg.
In Bussy hat am 2. Oktober eine

Feuersbrunst fünf Häuser und grotze
Mengen Futtermittel zerstört. Die Ur-
sachen des Unglücks sind unbekannt. —

Kanton Luzern.
Man berichtet Luzerner Blättern:

AIs dieser Tage in Büron ein im Mili-
tärdienst stehender Mann auf kurzen Ur-
laub nach Hause kam, fand er seine junge
Frau tot im Bette: nach ärztlichem Gut-
achten muhte die Frau schon zirka 12
bis 14 Stunden tot im Bette gelegen
haben. Ein Schlaganfall scheint die Be-
dauernswerte, welche ohne Hilfe war,
ereilt zu haben. —

«

5WM kern

Am 1. Oktober begann an der Lan-
desausstellung der schweizerische Bauern-
tag, verbunden mit einer landwirtschast-
lichen Woche und einem grohen Zucht-
stiermarkt. Soweit unsere Bauernsame
nicht durch den Militärdienst gebunden
war, pilgerte sie nach Bern. Viele hatten
sich einen Urlaub erwirkt und erschienen
in Uniform. Ueberhaupt waren die letz-
teren stark vertreten. Unter den Bauern
in Halblein und im Chüjermutz waren
alle militärischen Grade, vom Soldat
bis zum Oberst zu sehen und alle Waf-
fengattungen vertreten. Dah die Meit-
schern in Kittelbrüstli und Göller nicht
fehlten, versteht sich von selbst. In allen
Restaurants, vorab aber im Dörfli, im
Röseligarten und im Cerevisia herrschte
dann auch vom frühen Morgen an ein
lebhaftes und buntbewegtes Leben. Um
halb 11 Uhr begann sich die Festhalle
zum Vortrage des Bauernsekretärs Dr.
Laur zu füllen. Unter den Bauern, die
dem Vortrag lauschen wollten, sah man
viele Städter und Militärs.

Dicht umlagert war die Marktaus-
stellung der Zuchtstiere, die friedlich und
in langen Reihen auf dem Sportplatz
der Landesausstellung standen, oder in
den sauberen Hallen der temporären
Tierausstellungen lagen. An die 500
Zuchtstiere waren zu sehen und es war
auch für den Städter interessant und
unterhaltend, neben den langen Reihen
der saubergeputzten Tiere auf- und abzu-
gehen und den Gesprächen und dem Han-
del zu lauschen, der da gepflogen wurde.
Ursprünglich waren an die 1200 Tiere
angemeldet. Inzwischen sind aber viele
an die Armee verkauft worden. Was
jetzt noch nach Bern geschickt wurde, soll
zum besten Zuchtmaterial gehören, was
die Schweiz besitzt. Die Preise, die er-!
zielt wurden, sind hübsche, stehen aber
hinter den Erwartungen, die vor dem
Kriege angesetzt wurden. Sie variierten
zwischen 600 und 1000 Fr. —

Der Gemeinderat der Stadt richtet
an den Regierungsrat das Gesuch, es
möchte das für den Kanton Bern gel-
tende Verbot für kinematographbche
Darstellungen aufrecht erhalten bleiben
und eine Eingabe an den Bundesrat ge-
leitet werden, dah der Kinema im ganzen
Gebiet der Eidgenossenschaft untersagt
werde. Somit dürfen die im Variete-!
theater vorgesehenen kinematographischen
Vorstellungen nicht veranstaltet werden.

Eine Anzahl Berner Frauen haben
sich zu einem Komitee zusammengetan,
das speziell für die notleidenden Plege-
kinder arbeiten will. Diele Kinder, die
sonst schon Vater- und Mutterliebe ent-
behren müssen, sind in der gegenwärtigen
Zeit besonders übel dran, weil die Kost-
gelder wegen Verdienstlosigkeit der Er-
nährer zurückbleiben und die Pflecieeltsrn
vielfach selber gegen die Not zu kämvfen
haben. Das Komitee, das aus den Da-
men Frau Dr. Schwab. Obstbergweg 2,
Frau A. Herzog. Zeitglocken 5. Frau
Teuscher-Vinder, Friedeckweg 22, Frau
Küng, Aegertenstrahe 48 und Frau
Leuenberger-Rämi, Darelhoferstrahe 7.
besteht, will namentlich die Kinder mit

warmen Unterkleidern, Leibwäsche, Schu-
hen und Strümpfen und auch Bettwäsche
versehen. Für freiwillige Beiträge ist
das Komitee dankbar. —

Die am letzten Sonntag stattgsfun-
dene Wahl der Abgeordneten in die re-
formierte Kirchensynode hatte folgendes
Ergebnis:

Münsterkirchgemeinde: E. v. Büren,
bish.: Pfarrer Dr. Hadorn, bish.,- Für-
sprecher A. v. Tavel, bish.

Nydeckkirchgemeinde: Balsiger, Semi-
nardirektor, neu: Prof. Dr. Marti, bis-
heriger: Pfarrer Stettler, bish.,- Dr.
R. v. Tavel, bish.: Pfarrer Rikli. neu.

Heiliggeistkirchgemeinde: Haller, Pfar-
rer, bish.: Heller-Bürgi, Erohrat, bish.:
Krebs. Eewerbesekretär. bish.: Martha-
ler, Pfarrer, bish.,- Studer, Pfarrer,
bish.: Euggisberg, Lehrer, neu: Dr.
Henne-Bitzius, neu.

Pauluskirchgemeinde: Baudenbacher,
Pfarrer, bish.,- Mühlheim, Lehrer, bis-
heriger: Nyser. Pfarrer, bish.: Lört-
scher. Ärmeninspektor, neu: Dr. Wäber,
Gerichtspräsident, neu.

Johanneskirchgemeinde: Andres, Pfar-
rer, bish.: Baumgartner, Pfarrer, neu:
Prof. Dr. Graf, neu: Meng, Obervost-
Inspektor, bish.,- Wenger. Pfarrer, bish.

Seit dem Kriegsbeginn hat das städ-
tische Arbeitsamt über 2000 Personen
Arbeit verschafft und es hofft, auch den
Winter über seine segensreiche Arbeit
fortsetzen zu können. Schwer sei es da-
gegen, beschäftigungslosen Taglohnfrau-
en und arbeitslosen Töchtern, die aus
Geschäften und Hotels entlassen wurden,
zu helfen. Wer kann, soll hier beispringen
und nach Kräften unterstützen, indem er
den Arbeitswilligen Erwerb verschafft.

Diesen Winter wird auch das Nord-
quartier seine Speiseanstalt erhalten.
Gegenwärtig ist man daran, sie in einem
eigens dazu erworbenen Hause in der
Nähe des Wyttenbachgutes einzurichten.

Die Ziehung der Naturalprämien der
Serie kZ der Landesausstellungslotterie
hat stattgefunden. Die ersten Preise be-
stehen in folgenden:

Erster Preis (Fr. 20,000), Nummer
806,344: Automobil Martini und Chro-
nograph.

Zweiter Preis (Fr. 10 000), Nummer
700,689: die schwarze Marmorskulptur
„fseunesse" von Sandoz.

Dritter Preis (Fr. 5000), Nummer
534,344: Schlafzimmer-Mobiliar und
Chronometer.

Vierter Preis (Fr. 5000). Nummer
605.689: Wohnzimmer-Mobiliar.

Es sei wiederholt auf die Zeichnung
von Abonnementsplätzen des Stadttbea-
ters aufmerksam gemacht: sollte die Ab-
nähme der Abonnemente nicht zustande
kommen, d. b. nicht wenigstens eine
Summe von Fr. 40.000 gesichert wer-
den. so mühte auch das Orchester auf-
gelöst werden. —

Am 1. November wird der Berner
Männerchor ein Wohltätigkeitskonzert
in der französischen Kirche veranstalten.

Auch der Cäcilienverein der Stadt
plant auf 1. November nächsthin ein
Wohltätigkeitskonzert. An demselben
sollen zwei Kompositionen von Brahms:
der 13. Psalm und ein „Ave Maria" zur
Wiedergabe gelangen. —
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Kriea$=Cbronlk

9tacp einet: (ßertobe bet (Borbereititng
uttb (Sammlung gu neuen entfc£)eibertbett
SBaffentaten ftfjetnt roieber eine folcpe
lebhafte (Bewegung unb SSer[ct)ie6urtg ein»
gefept gu paben. So namentlich auf bem

t»|llid)CJt $*iegss|rdjrtHplid{*.

JJiutmafjlMje Stellung ber feinbtictjen $eere
in tßoten unb ©atijien.

Sm Horben, in betn bon ber Slrmee
.fpinbenburg befepten ruffifcpen @oüberne»
ment Suwalti, ift bereits in ben legten
Sagen beS SeptemberSjfbie bcutfdje D.f»

fenfibe bttrcp ftarte rttffifrße Streitkräfte,
bie fidj am befeftigten rechten Ufer beS

fernen gefamineft fatten, gum Stepen
gebracht roorben. Sie Seutfcpen waren
fiegreid; fcpon bis in bie ©egenb bon
SDruSfeniÊi • borgebruttgen unb fdjidten
fiel; gum Singriff auf bie ffeftungen an
ber Stareto unb am Stpemen an. So
Ratten fie namentlich gegen bie borge»
fepobenfte biefer geftungen, gegen Dffo»
wep, fet)Ott fepmere Slrtißerie aufgefahren.
5n betn mehrtägigen Eiartriâcîtgen Stin»

gen, baS bie Seutfcpen gegen bie an»
riideitbe ruffifcpe'Uebermacpt gtt beftepen
hatten, fiel bie (£ntfd)eibititg gugunfteti
ber Staffen aus. Siefe kämpfe tuerbeit
heute fcpon nach ihrem öftlicpert SJtittel»
punkte als bie Scptacpt bei Sluguftow
begeichnet. Ser ruffifdje ©eneralftab ftetlt
ben Sieg als einen boüftänbigen bar.
SaS beittfcpe §eer befänbe fid) in reget»
tofem Stüdguge über ber ©rettge, 70,000
$eiube feien außer ©efedjt gefegt morben.

Saß bie beutfepe Sacpe nidjt fo fd)limm
ftept, geht aus ben Sepefcpen born 7.
bieS perbor ttub gtoar aus ben ruffifdjen
roie aus ben beutfipen. Sie melben über»
einftimmeub, baß ber rttffifcpe (Bormarfcp
bei Sttmalki, atfo ttod) auf rttffifchem
(Boben, gum Stehen gebracht morben fei.
Sie beittfdjen Streitkräfte hätten SBer»

ftärkitng aus Königsberg erfahren. Sie
©ntfepeibung ift bemnach noch tiid)t gefallen.

Stocp untlar finb bie (Borgänge auf
bem fübpoIuifd)=galigifcpen Katnp'fplape.
(Bon bort wirb ein plöplicpeS rafcpeS
(Borrüdett beS beutfcp»öfterreicpifcpen |)ee»
res gegen bie Söeidjfel hi" unb ein $u=
ritdtoeidjen beS geinbeS auS Sübpofert
unb ©aligictt gemclbet, kaum baß bie

beibfeitigen fpeere mit einanber ffüplutig
genommen paben. Sßentt öfterreiepifeper»
feits fdjon bon einer ©tttfepeibung bei
Kradatt gefepriebett wirb, fo ift baS öfter»
reidjifdjer DptimiSmuS. Senkbar ift, baß
bie Stuffen bie angebotene Scpladjt tnan»
gels ftarker ©afiS angefiepts eines gtt mäcp»

tigen geinbeS nkpt attnepmen wollten
unb fid) auf eine ipnen gitnftige Dpera»
tionStinie gurüctgiepen — bießeiept auf
baS alte Sdjladjtfclb boit Bubiin.

Siefer Stüdmarfd) bebiitgt naturge»
maß baS ßurüctgiepen ber über bie Kar»
patpen in Ungarn borgebrungenett Ko»
fakenbetacpementS, bie bie Slnfgabe patten
baS öfterreidjifcpe fpeer in ©aligien im
Stüden gu beunruhigen. Stil biefe (Bor»

gättge bebeuteu für Defterreid) moralifd)
eine außerorbentlicpe ©ntlaftung ; man
beginnt in SBien nad) langen Söodjen
wi'eber aitfguatinen.

SJlit großer Spannung berfolgt man
in biefett Sagen baS Sdjidfal ber bei»

gifepen Slrmec unb baS ber ftärkften ge=
ftung (Belgiens, SlntwerpenS. Sîacp»
bem bie Seutfdjen erft SOtecpetn bombar»
biert unb barauS bie (Belgier bertrieben
patten, naptnen ipre Stiefenmörfer bie

hinter SDtecpeln gelegenen unter
Reiter unb fdjoffen fie in Srüntmer. Slm
2. bs. fobann erftürmten fie baS gort
2Sabre»St. Satpérine nub bie Steboute
Sorpwelbt unb napmen S er m on be, ber
fübweftlicpfte ißunkt ber erften geftungS»
(inte bor Slntmerpen. 3mei ^^ge fpäter
würbe aitS (Berlin ber galt bon brei
weitern gorts gemetbet, ber bon Bier,
SBaelpem unb KöitigSpocIt nnb ber
bagwifd)en liegenben Siebenten. Samit
pabevt bie Seutfdjen ben (Sßeg offen gum
Slngriff auf bie gweite 93efeftigun gSlinie
itttb auf Slntmerpen fetbft. Sa ttaep beut»
fepen SMbungen bie großen SOîorfer bis
nach ber Stab't felbft reidjen, bitrfte berett
Scpidfal entfd)iebeu fein. 2öaS bann mit
ber belgifdjen Slrmee, bie gur Stitnbe
noep ca. 200,000 Sftann ftart fein biirfte,
gefepepen wirb, bleibt abguwarten. Söapr»
fcpetnlicp fällt fie mit iprem lepten Stüp»
ptinkt. Slber opne gmeifel wirb fie nod)
einen tepten bergweifetten SSerfitd) madjcn,
ben eifernen Sting gu fprengen unb wieber
ipre SlktionSfreipeit gu gewinnen, ©iite

boKftänbige Slnflöfung ber belgifdjen Sir»
tnee würbe ben Seutfcpen ben Siüclett
frei maepen unb einige 100,000 SKann
Streitkräfte frei maepen für ben
in IfVrtnltt'birij, SJtan begreift, baß bie
(Snglänber nnb grangofen mit Sorge

®ie g-eftung 3(ntn>erj)en mit bem boppetten
geftunflggürtet.

itacp Slntmerpen blicken. Sie beutfepen
fflfaßuapmcn finb aber fo wopt berechnet
unb fo prägiS wirkfam, baß baS ®nber=
gebniS ber Vorgänge in (Belgien faft mit
Sidjerpeit borauSgefagt werben kann.
SWann gewinnt naep unb naep näpern
©inbltck in bie ibunberbare KriegSmafd)i»
tterte, bie pinter ber beutfepen $ront fpiett.
Sie engtifdjen unb itatienifepen ^Hungen
fpredjen mit (Bewunberung bon ber Sreff»
tijpkeit ber beutfdjen SSerkcprSeinridjtungcn,
bie eS betn betttfdjen Oeneralftab geftatten,
in wenigen Sagen 250,000 SJÎaitn bon
ber SBeftgrenge an bie Sftgrenge gu werfen
unb innerhalb einer KampfeSppafe auf
ber weftlidjeu g^but Sruppenfcpiebitngen
borgunepmen, mit benen Seiterfolge er»

kämpft ttnb SDäßcrfolge an anbercr Stelle
fofort wieber ausgeglichen werben können.

®ang gweifetSopne ftept bie frangö»
fifdje §eereSleititng in biefer (Begiepung
ber beittfdjen niept naep, unb biefe ©leid)»
Wertigkeit erklärt eiuigermaffen ber ©leicp»
gemicptSguftanb, ber trop beS SdjWankeitS
ber KriegSwage feit mepr als brei Söo»

epen auf bem frattgöfifepen Katnpfplape
Ijerrfdjt. Stt biefer lepten SBodje ift bort
kein ©retgniS bon (Bebeutung eingetreten.
Sie 2üdc, bie bie baprifdje Slrmee burcp
bie ©roberung beS g ort S ßatnp be
9ï o m a i n S in bie SpcrrfortSlinic gelegt,
erwieS fiep als nidjt groß genug, um mit
geniigenben Kräften ben (Borftoß über
bie SjkaaS unb in ben Stücken ber freut»
göfifepen Stnfftellung unternehmen gu tön»
nen. Sin ber (SrWeiterung ber Sücfe wirb
bcutfdjerfeits eifrig gearbeitet unter gu»
rüdmeifuvtg ber (Borftöße aus Soul
unb Sîancp. Sa fiep ingwifdjen ber beut»
fdje (Bortnarfcp auf (BarertueS gepalten,
gewinnt man beu ©iitbtud, baß nur ge=

widjtige ©reigniffe gu ©unften ber fÇran»
gofen auf einem anbern funkte ber gront
bie geftung (Berbun bor ber Hernie»
rung retten werben.
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Nach einer Periode der Vorbereitung
und Sammlung zu neuen entscheidenden
Waffentaten scheint wieder eine solche
lebhafte Bewegung und Verschiebung ein-
gesetzt zu haben. So namentlich auf dem
östlichen Kriegsschanplttlze.

Mutmaßliche Stellung der feindlichen Heere
in Pvlen und Galizien,

Im Norden, in dem von der Armee
Hindenbnrg besetzten russischen Gouverne-
ment Suwalki, ist bereits in den letzten
Tagen des SeptembersKdie deutsche Of-
fensive durch starke russische Streitkräfte,
die sich am befestigten rechten Ufer des

Nyemen gesammelt hatten, zum Stehen
gebracht worden. Die Deutschen waren
siegreich schon bis in die Gegend von
Drnskeniki vorgedrungen und schickten
sich zum Angriff auf die Festungen an
der Narew und am Nyemen an. So
hatten sie namentlich gegen die vvrge-
schobenste dieser Festungen, gegen Osso-
wetz, schon schwere Artillerie aufgefahren.
In dem mehrtägigen hartnäckigen Rin-
gen, das die Deutschen gegen die an-
rückende russische Uebermacht zu bestehen
hatten, fiel die Entscheidung zugunsten
der Russen aus. Diese Kämpfe werden
heute schon nach ihrem östlichen Mittel-
punkte als die Schlacht bei Angustow
bezeichnet. Der russische Generalstab stellt
den Sieg als einen vollständigen dar.
Das deutsche Heer befände sich in regel-
losem Rückzüge über der Grenze, 70,000
Feinde seien außer Gefecht gesetzt worden.

Daß die deutsche Sache nicht so schlimm
steht, geht aus den Depeschen vom 7.
dies hervor und zwar aus den russischen
wie aus den deutschen. Sie melden über-
einstimmend, daß der russische Vormarsch
bei Suwalki, also noch auf russischem
Boden, zum Stehen gebracht worden sei.

Die deutschen Streitkräfte hätten Ver-
stärknng aus Königsberg erfahren. Die
Entscheidung ist demnach noch nicht gefallen.

Noch unklar sind die Vorgänge auf
dem südpvlnisch-galizischen Kampfplätze.
Von dort wird ein plötzliches rasches
Vorrücken des deutsch-österreichischen Hee-
res gegen die Weichsel hin und ein Zu-
rückweichen des Feindes aus Südpolen
und Galizien gemeldet, kaum daß die

beidseitigen Heere mit einander Fühlung
genommen haben. Wenn österreichischer-
seits schon von einer Entscheidung bei
Krackau geschrieben wird, so ist das öfter-
reichischer Optimismus. Denkbar ist, daß
die Russen die angebotene Schlacht man-
gels starker Basis angesichts eines zu mäch-
tigen Feindes nicht annehmen wollten
und sich auf eine ihnen günstige Opera-
tivnslinie zurückziehen — vielleicht auf
das alte Schlachtfeld von Lublin.

Dieser Rückmarsch bedingt natnrge-
mäß das Zurückziehen der über die Kar-
pathen in Ungarn vorgedrungenen Ko-
sakendetachements, die die Aufgabe hatten
das österreichische Heer in Galizien im
Rücken zu beunruhigen. All diese Vor-
gänge bedeuten für Oesterreich moralisch
eine außerordentliche Entlastung; man
beginnt in Wien nach langen Wochen
wieder aufzuatmen.

Mit großer Spannung verfolgt man
in diesen Tagen das Schicksal der bel-
gischen Armee und das der stärksten Fe-
stung Belgiens, Antwerpens. Nach-
dem die Deutschen erst Mecheln bombar-
diert und daraus die Belgier Vertrieben
hatten, nahmen ihre Niesenmörser die

hinter Mecheln gelegenen Forts unter
Feuer und schössen sie in Trümmer. Am
2. ds. sodann erstürmten sie das Fort
Wavre-St. Catherine und die Redoute
Dvrpweldt und nahmen Term onde, der
südwestlichste Punkt der ersten Festungs-
linie vor Antwerpen. Zwei Tage später
wurde aus Berlin der Fall von drei
weitern Forts gemeldet, der von Lier,
Waelhem und Königshockt und der
dazwischen liegenden Redouten. Damit
haben die Deutschen den Weg offen zum
Angriff ans die zweite Befestigungslinie
und arlf Antwerpen selbst. Da nach deut-
schen Meldungen die großen Mörser bis
nach der Stadt selbst reichen, dürfte deren
Schicksal entschieden sein. Was dann mit
der belgischen Armee, die zur Stunde
noch ca. 200,000 Mann stark sein dürfte,
geschehen wird, bleibt abzuwarten. Wahr-
scheinlich fällt sie mit ihrem letzten Stütz-
Punkt. Aber ohne Zweifel wird sie noch
einen letzten verzweifelten Versuch machen,
den eisernen Ring zu sprengen und wieder
ihre Aktivnsfreiheit zu gewinnen. Eine

vollständige Auflösung der belgischen Ar-
mee würde den Deutschen den Rücken
frei machen und einige 100,000 Mann
Streitkräfte frei machen für den Krieg
in Fvttttltveich. Man begreift, daß die
Engländer und Franzosen mit Sorge

Die Festung Antwerpen mit dem doppelten
Festungsgürtel.

nach Antwerpen blicken. Die deutschen
Maßnahmen sind aber so wohl berechnet
und so präzis wirksam, daß das Ender-
gebnis der Vorgänge in Belgien fast mit
Sicherheit vorausgesagt werden kann.
Mann gewinnt nach und nach nähern
Einblick in die wunderbare Kriegsmaschi-
nerie, die hinter der deutschen Front spielt.
Die englischen und italienischen Zeitungen
sprechen mit Bewunderung von der Treff-
lichkeit der deutschen Verkehrseinrichtungen,
die es dem deutschen Generalstab gestatten,
in wenigen Tagen 250,000 Mann von
der Westgrenze an die Ostgrenze zu werfen
und innerhalb einer Kampsesphase auf
der westlichen Front Truppenschiebnngen
vorzunehmen, mit denen Teilerfolge er-
kämpft und Mißerfolge an anderer Stelle
sofort wieder ausgeglichen werden können.

Ganz zweifelsohne steht die franzö-
fische Heeresleitung in dieser Beziehung
der deutschen nicht nach, und diese Gleich-
Wertigkeit erklärt einigermassen der Gleich-
gcwichtszustand, der trotz des Schwankens
der Kriegswage seit mehr als drei Wo-
chen auf dem französischen Kampfplatze
herrscht. In dieser letzten Woche ist dort
kein Ereignis von Bedeutung eingetreten.
Die Lücke, die die bayrische Armee durch
die Eroberung des Forts Camp de
Romains in die Sperrfortslinie gelegt,
erwies sich als nicht groß genug, um mit
genügenden Kräften den Vorstoß über
die Maas und in den Rücken der fran-
zösischen Aufstellung unternehmen zu kön-
nen. An der Erweiterung der Lücke wird
deutscherseits eifrig gearbeitet unter Zu-
rückweisung der Vorstöße aus Tvul
und Nancy. Da sich inzwischen der deut-
sche Vormarsch alls Varennes gehalten,
gewinnt man den Eindruck, daß nur ge-
wichtige Ereignisse zu Gunsten der Fran-
zosen ans einem andern Punkte der Front
die Festung Verdun vor der Zernie-
rung retten werden.
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